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RUckblick

Liebe Leser*innen,

das vergangene Jahr 2025 war fur die Frauen-
beratungsstelle e.V. von wichtigen politischen
Entwicklungen, personellen Veranderungen und
Herausforderungen im Beratungsalltag gepragt.

Als bedeutende politische Entwicklung ist hierbei
die Verabschiedung des Gewalthilfegesetzes im
Februar 2025 zu nennen, welches ein wichtiges
Signal fur den Schutz von Frauen* und Madchen*
vor Gewalt darstellt. FUr unsere Arbeit bedeutet
das Gesetz neue Perspektiven und Hoffnungen
auf eine langfristig bessere finanzielle Ab-
sicherung von Fachberatungsstellen. Zugleich
bleibt abzuwarten, wie sich die gesetzlichen
Regelungen konkret in der Praxis auswirken
werden.

2025 gab es innerhalb der Frauenberatungsstelle
personelle Veranderungen. So haben wir in der
Praventionsarbeit fur das Projekt ,Mut tut gut”
eine neue Mitarbeiterin eingestellt. Daneben gab
es im Team ,Hausliche GCewalt" durch das
Ausscheiden einer langjahrigen Mitarbeiterin
einen Personalwechsel. Die Neueinstellung der
Kollegin im ,Mut tut gut” Projekt fUhrte dazu, dass
wir die Praventionsarbeit personell stabilisieren
konnten. Die personellen Kapazitaten bei den
Beraterinnen hingegen waren weitestgehend
ausgeschopft.

Hinzu kam, dass viele bereits vereinbarte
Beratungstermine kurzfristig abgesagt oder nicht
wahrgenommen wurden. Ursache hierflr sind oft
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hohe psychische Belastungen unserer
Klientinnen*, akute Krisen oder weiterhin
bestehende GCewaltsituationen. Verstarkt wird
dieser Zustand durch strukturelle Hirden wie eine
fehlende Kinderbetreuung oder eine schlechte
Verkehrsanbindung. Die Vielzahl gleichzeitiger
Herausforderungen erschwert die Terminwahr-
nehmung und damit auch die Planbarkeit unserer
Arbeit — spiegelt gleichzeitig aber auch die sehr
belastenden Lebensrealitaten wunserer Klient-
innen* wider.

Die Anzahl der beratenen Frauen* und Madchen*
ist im Vergleich zum Vorjahr weitestgehend
gleichgeblieben. Zahlen des Polizeiprasidiums, bei
denen die Werte aller Landkreise in der Kulisse
des Polizeiprasidiums Freiburg miteinander ver-
glichen wurden, zeigen auBerdem, dass der
Landkreis Lorrach die hochste Anzahl an Fallen
von Partnerschaftsgewalt aufweist. Diese Faktoren
zeigen deutlich, dass die Frauenberatungsstelle
Lorrach weiterhin eine wichtige Anlaufstelle fur
Frauen* und Madchen* in schwierigen und
belastenden Lebenssituationen darstellt.

Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Einblick
in unsere Arbeit, die Entwicklungen des ver-
gangenen Jahres sowie die Themen und Heraus-
forderungen, die uns in der taglichen Beratungs-
praxis begegnen.

Das Team der Frauenberatungsstelle e.V.
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Arbeitsschwerpunkte

Sexualisierte Gewalt

2025 fuhrten wir 88 Beratungen zu akuter
sexualisierter Gewalt sowie 444 Beratungen zu
deren Folgen durch. Dazu zahlen u. a. sexuelle
Ubergriffe am Arbeitsplatz, Uber digitale Medien,
im offentlichen Raum oder im sozialen Umfeld,
ebenso wie sexueller Missbrauch in Kindheit und
Jugend sowie aktuelle oder zurlckliegende
Vergewaltigungen.

Wir wissen: Sexualisierte Gewalt ist weit ver-
breitet. Etwa jede dritte Frau* ist im Laufe ihres
Lebens davon betroffen. Viele Betroffene wenden
sich jedoch nicht an Beratungsstellen und ent-
scheiden sich gegen eine Anzeige. Dabei spielen
Scham- und Schuldgeflihle eine zentrale Rolle,
ebenso wie Angst vor Stigmatisierung oder
mangelndes  Vertrauen in Unterstutzungs-
systeme.

Vor diesem Hintergrund stellt sich fur uns die
Frage, wie wir betroffene Frauen* und Madchen*
noch besser erreichen koénnen. Es ist uns ein
wichtiges Anliegen, unsere Angebote sichtbarer
zu machen, im Gesprach zu bleiben und Zugange
niedrigschwellig zu gestalten, damit Frauen* und
Madchen* sich nicht zurlckziehen, sondern
Unterstutzung finden.

1t was pecavse of

howo =he was
dressed...”

- vy bosy, the Son of my &tk

Foto: Grace Brown
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Auch gesellschaftliche Signale sind dabei von
grofRer Bedeutung. Wir begruf3en, dass Themen
wie Hausliche Gewalt in Medien und Politik
zunehmend Aufmerksamkeit erhalten.
Sexualisierte Gewalt hingegen wird oft noch
vorsichtiger behandelt. Vergewaltigungsmythen
oder Schuldzuschreibungen gegenuber Betrof-
fenen bestehen weiterhin fort.

Besonders beschaftigt hat uns im vergangenen
Jahr der Fall von Giséle Pelicot in Frankreich. Ihre
Entscheidung, nach jahrelang erlebter
sexualisierter Gewalt an die Offentlichkeit zu
gehen, verdient groBen Respekt. Ihr Satz ,Die
Scham muss die Seite wechseln* begleitet uns
auch in der Beratungsarbeit - zu oft sehen die
Betroffenen eine (Mit)Schuld bei sich, obwohl die
Schuld und die Scham auf der Taterseite stehen
musste.

Wir mochten mit unserer Arbeit und unserer
Sichtbarkeit weiterhin Betroffene starken und
Verantwortungen benennen. Und hoffen, auch
jene Frauen* und Madchen* zu erreichen, die mit
ihrem Erlebtem bisher im Verborgenen geblieben
sind.

Eine unserer Aktionen im letzten Jahr:
Die Fotoausstellung “Unbreakable” von Grace Brown
zeigt Betroffene sexualisierter Gewalt
und stellt das Thema “Victim Blaming” in den Fokus.
Gezeigt haben wir die Ausstellung im Loérracher Rathaus.

N



Hausliche Gewalt neu denken

JAber das Leben mit ihm wurde immer mehr wie
ein unsichtbares Gefdngnis. Selbst wenn er nicht
da war, weil ich die ganze Zeit versucht habe,
vorauszusehen, wie er wohl Uber die Dinge
urteilen wurde, die ich machte und selbst wenn
ich unterwegs war, war er prasent, weil er ganz
oft am Tag angerufen hat, um zu hdren, wo ich
bin und mit wem, aber immer getarnt als
"vermissen®. (Klientin)

Im Jahr 2025 haben wir im Fachbereich ,Haus-
liche Gewalt" insgesamt 1046 Beratungen durch-
gefuhrt. Partnerschaftsgewalt wird im Alltags-
verstandnis oft in isolierte Taten zerlegt. In den
Beratungen berichteten Frauen* aber vor allem
von andauernden  Verhaltensmustern ihrer
(Ex-)Partner, die darauf abzielen, Kontrolle aus-
zubauen. Alltagliche Aktivitaten werden Uber-
wacht. Es entsteht ein enormer Anpassungs-
druck und das Gefuhl des Gefangenseins. In der
Fachsprache nennt sich die Gewaltform Coercive
Control und gilt in GroBBbritannien sogar als
eigener Straftatbestand.

Unsere neuen Gruppenangebote

Im vergangenen Jahr durften wir mehrere
Gruppenangebote fur Frauen* mit Gewalt-
erfahrungen gestalten, die Raum fur Begegnung,
Ermutigung und neue Kraft eroffneten.

Die ,Starkegruppe fur Frauen* bot in einem
geschutzten und traumasensiblen Rahmen funf
angeleitete Treffen mit Achtsamkeits-, Kreativ- und
Korperibungen sowie Zeit fur Austausch und
Selbstbegegnung.

Der einmal durchgefuhrte ,Achtsamkeitsspazier-
gang“ im Gruttpark lud dazu ein, in der Natur
bewusst zu atmen, langsam zu gehen und mit
allen Sinnen im Hier und Jetzt anzukommen.

Eine 4-stiundige ,Heilsame Zeit mit Pferden*
ermoglichte in der Begegnung mit Pferden und
Natur neue Erfahrungen von Selbstwirksamkeit,
Ruhe und Vertrauen.

Fur die Umsetzung standen uns keine zusatzlichen
finanziellen Mittel zur Verfigung.
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Hausliche Gewalt ist meistens ein System aus
Macht und Einschuchterung. In der Praxis bleibt
dies jedoch oft unberlcksichtigt. Gefragt und
dokumentiert werden vor allem einzelne,
potenziell strafbare Handlungen. Selten wird der
Kontext erfasst: Ob Gewalthandlungen zu an-
haltender Angst und zu verandertem Verhalten
gefUhrt haben. Ebenso, ob wahrend einer Es-
kalation, etwa aufgrund korperlicher Unterlegen-
heit, einseitige Todesangst verspurt wurde. Auch
strukturelle Ungleichheiten, etwa in Bezug auf
materielle, sprachliche, rechtliche oder soziale
Ressourcen, werden Ubersehen, obwohl sie
zentrale Hinweise auf ein Machtgefalle liefern.

Um hausliche Gewalt wirksam zu bekampfen,
braucht es daher ein Umdenken: weg von der
isolierten Betrachtung einzelner Taten hin zu
einem kontextreicheren Verstandnis von Partner-
schaftsgewalt. Nur dann koénnen Betroffene
angemessen geschiutzt werden.

Die Angebote wurden aus vorhandenen
Ressourcen und mit eigenem Engagement
realisiert. Um sie langfristig zu sichern und weiter
fortfUhren zu kénnen, mobchten wir dafldr im
kommenden Jahr gezielt Sponsor*innen ge-
winnen.

Eindrlcke aus der Arbeit mit der Starkegruppe



Schutzprozesse an Schulen

SWir brauchen ein Schutzkonzept!* Dieser Satz wurde
im vergangenen Jahr quer durch den Landkreis an
samtlichen Schulen ausgesprochen. Die Anweisung
kam von oben. Schulen sind nun also auch, nach
Kindergarten und Einrichtungen der Jugendhilfe,
verpflichtet, Schutzkonzepte gegen sexualisierte
Gewalt zu entwickeln.

Dabei ist der Begriff ,Konzept” eher irrefuUhrend, da er
suggeriert, es ginge darum, am besten zeitnah, ein
Papier zu erstellen, das in einem Ordner abgeheftet
und im besten Falle auf Verlangen vorgelegt werden
kann. Auch wir wurden von zahlreichen Schulen
angefragt, ob wir sie bei der Erstellung eines
Schutzkonzeptes beraten, begleiten, unterstlUtzen
konnten. Wir konnten einige fachliche Inputs und
Basisschulungen im Rahmen padagogischer Tage
umsetzen sowie im weiteren Verlauf fachliche Be-
ratung bei spezifischen Fragen anbieten. Was uns in
allen Veranstaltungen wichtig war zu verdeutlichen:

PROJEKT “ MUT TUT GUT*
Es fanden insgesamt 36 Projekte statt.
davon in Schulen (Klasse 3 /4 ):

21im Landkreis Lérrach
8 in der Stadt Lorrach

und: \_j\

2 an Privatschulen

3 an Sonderpadagogischen Bildungs-
und Beratungszentren (SBBZ)

2 in Einrichtungen der Behindertenhilfe

WEITERE INFORMATIONS- & PRAVENTIONSANGEBOTE

>Prdvention von sexualisierter Gewalt / geschlechtsspezifischer
Gewalt / Sexuelle Bildung / Feminismus / Essstérung

1 Workshop “Ist das noch Liebe?” Gewerbeschule Schopfheim

1 Workshop Methoden in der Pravention Fachtag_Kinderschutz
Steinen

3 Workshops Korper und Grenzen Wiesentalschule Maulburg

2 Workshops Essstérungen/Kérperbilder Waldorfschule Schopf-
heim

2 Workshops Trauma Waldorfschule Schopfheim

2 Workshops Pravention sexualisierter Gewalt Balu & Du THG
Schopfheim / FES Lérrach

1 Workshop Geschlechtsspezifische CGewalt Themencafé Weil
am Rhein

1 Fachlicher Input Geschlechtsspezifische Gewalt Frauenkultur-
fruhstlck Rheinfelden

2 Elternabende Kindliche Sexualitat und Pravention Kitas in
Grenzach und Bamlach

1 Netzwerktag_ “Starke Partner fur die Kinder” Mathilde-Planck-
Schule

1 Aktionstag_in Kooperation mit den Mitgliedern der AG Sucht-
pravention

8 Vortrage Uber die Arbeit der Frauenberatungsstelle
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Es geht nicht um ein Konzept, sondern um einen
fortlaufenden Prozess, der von Austausch und
Reflexion, von Klarheit, praventiver Haltung und
der Partizipation aller lebt.

Insgesamt konnten mit dem Projekt “Mut tut gut”
an Schulen und SBBZ rund 800 teilnehmende
Kinder, 520 Erziehungsberechtigte und 60
Lehrkrdfte / Pddagogische Fachkrdfte erreicht
werden.

In den Einrichtungen der Behindertenhilfe waren
es 29 Teilnehmende sowie 12 Bezugs- und
Fachpersonen.

FORTBILDUNGSANGEBOTE
>Prdvention von sexualisierter Gewalt / Sexuelle Bildung

1 Fachdienst Kindertagespflege Schopfheim
1 Fachdienste Kindertagespflege Lérrach/Weil am Rhein/

Rheinfelden
1 Kaufmannische Schule Lérrach
1 Elisabethenkrankenhaus Lorrach

1 Diakonie Lérrach
1Theater Tempus Fugit
1SAK Lérrach

> Schutzprozesse

3 interaktive Vortrage FES Schopfheim /
JPH-Schule Schopfheim (SBBZ) /GEW Lérrach

3 Paddagogische Tage Gewerbeschule Lérrach /
Helen-Keller-Schule (SBBZ) Maulburg / ASG Lérrach

1 Fortbildung_Theater Tempus Fugit




Offentlichkeitsarbeit im Jahr 2025

Im vergangenen Jahr konnten wir erneut zahlreiche
Aktionen und Veranstaltungen umsetzen, um auf
unsere Arbeit aufmerksam zu machen, Frauen* und
Madchen* zu starken und Betroffene zu erreichen.

Zu Beginn des Jahres organisierten wir in Kooperation
mit der Stadt Lérrach die Fotoausstellung ,Un-
breakable”. Im Lérracher Rathaus zeigten wir 22 Foto-
grafien der Kunstlerin Grace Brown, die Betroffene
sexualisierter Gewalt portratieren. Erganzt wurden die
Aufnahmen durch Aussagen der Tater oder des
sozialen Umfelds zu den Ubergriffen. Dadurch rickte
insbesondere das Thema ,Victim Blaming” in den
Fokus und konnte einer breiten Offentlichkeit zu-
ganglich gemacht werden.

Auch 2025 fand anlasslich des Weltfrauentages wieder
unser Benefizkonzert gemeinsam mit der Steffi Lais
Band statt. Neu in diesem Jahr war, dass die Band
durch Gastsangerinnen begleitet wurde. Zudem
bereicherte ein feministischer Lyrikvortrag von Linnea
Gehlert die Pause. Es hat uns sehr gefreut, erneut ein
so grof3es Publikum begriuBen zu durfen.

Am 25. November, dem Internationalen Tag
gegen Gewalt an Frauen*, veranstalteten wir in
Kooperation mit dem Free Cinema einen Kino-
abend. Gezeigt wurde der Film ,Morgen ist auch
noch ein Tag" von Paola Cortellesi, der das Thema
Partnerschaftsgewalt eindrlcklich in den Mittel-
punkt des Abends stellte.

Neben all diesen Aktionen engagierten sich
unsere ehrenamtlichen Vereinsfrauen bei der
Suppenklche in der Alten Feuerwache und
unterstlUtzten damit einen wichtigen Ort der
Begegnung und des Austauschs.

DarUber hinaus waren die Mitarbeiterinnen der
Frauenberatungsstelle bei verschiedenen Ver-
anstaltungen, wie zum Beispiel bei der Kreisarzte-
konferenz oder beim Vernetzungstag fur
Sozialarbeitende in Ausbildung, prasent, um die
Arbeit vorzustellen, sich zu vernetzen und das
Bewusstsein flUr unser Beratungsangebot weiter
zu starken.

Zahlen und Fakten

Erreichte Frauen* und Madchen* im
Jahresvergleich
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Alter der beratenen Frauen* und Madchen*

Alter unbekannt 14 -18 Jahre
8.5% 8.9%

Uber 65 Jahre
51%

19 - 25 Jahre
8.9%

46 - 65 Jahre
21%

26 - 45 Jahre
47.7%

]



Zahlen und Fakten

Wohnort der beratenen Personen

In 1813 Beratungen wurden insgesamt

472 Personen

424 davon Frauen*/ Madchen*

26 davon Bezugspersonen

22 davon Fachpersonen

zu folgenden Themen beraten:

davon:

. 88 akute sexualisierte Gewalt
532 Sexualisierte Gewalt

444 Folgen sexualisierter Gewalt

350 akute psychische Gewalt

514 Psychische Gewalt 164 Folgen psychischer Gewalt

234 akute korperliche Gewalt

== Kerpeliche CenEl 298 Folgen korperlicher Gewalt

39 Anorexie

7 Bulimie

% Adipositas

13 Binge-Eating-Stérung

62 Essstérungen

23 zu sexualisierter Gewalt
42 Beratungen von 1 zu psychischer Gewalt
Bezugspersonen 10 zu korperlicher Gewalt
8 zu Essstorungen
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17 Stalking

33 Trennung

29 Konflikte im sozialen / familiaren
Umfeld

26 Gewaltvorfall im 6ffentlichen Raum /
Einzeltat

26 Beratungen fur Fachpersonen

Auf3erdem war zusatzlich
13x das Thema “Digitale Gewalt” in
den genannten Beratungen vertreten.

Beratungstermine, die nicht
wahrgenommen wurden:
103

Beratungstermine, die kurzfristig abgesagt
wurden:
89
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Wir danken herzlich allen Spender*innen, die uns 2025 unterstitzt haben:

> Aktion Mensch > Inner Wheel Markgraflerland e.V.

> A. Raymond GmbH & Co. KG > Kiwanis Club Lérrach > Stadt Lorrach

> Backerei Paul > Kolping-Familie Lorrach-Stetten > Sieelh Blaamraleen

> Badische Zeitung > Lions Club Weil am Rhein > Stadt Schopfheim

> Baugenossenschaft Lorrach eG > Pfalzergruppe Herten > el Vil e Sl

> BUrgerstiftung Mittleres Wiesental > Rigling-Schmitt-Stiftung

> BuUrgerstiftung Weil am Rhein > Rotary Club Lérrach > Gemneinde Efringen-Kirchen

= BV ) Seliel > S Buhneli Lérrach e.v. > Gemeinde Grenzach-Wyhlen

> CDU Kreisverband Lorrach > stattblumen gUG

> ETL Fecht & Kollegen > Stiftung fur das Markgraflerland Spar- > 38 private Spendertinnen
Steuerberatungsgesellschaft mbH kasse Markgraflerland > 17 Eérdertinnen

> Familienwerk Solden > Volksbank Dreilandereck eG Lérrach > 21 aktive Vereinsfrauen

> Hornberger Druck GmbH > WKW Wasserkraftwerk Wiesental OHG

> Zahoransky AG

Die Frauenberatungsstelle e.V. wird durch den Landkreis Lérrach bezuschusst sowie projektbezogen
finanziert vom Fritz-Berger-Fonds (Mut tut gut) und aus Landesmitteln, die der Landtag von Baden-
Wiirttemberg beschlossen hat.

‘: GEMEISAM 2UKUNFT GESTALTEN Gefordert | 3R Baden-Wirttemberg
durch | R Ministerium fiir Soziales
LANDKREIS = . .
LORRACH SR Gesundheit und Integration

Wir nehmen regelmafig an folgenden Gremien teil und sind Mitglied von:

bff Bundesverband Frauenberatungsstellen und Frauennotrufe

LAG der Frauennotrufe BW

LAG feministischer Beratungsstellen gegen sexualisierte Gewalt an Frauen, Madchen und Jungen in BW

DGfPI Deutsche Gesellschaft fur Pravention und Intervention bei Kindesmisshandlung, -vernachlassigung und
sexualisierter Gewalt e.V.

LF*GG Landesverband Frauen* gegen Gewalt Baden-WdUrttemberg e.V.

LKSF Landeskoordinierung spezialisierter Fachberatung bei sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend
Baden-Wdurttemberg e.V.

LNW Landesnetzwerk Frauenberatungsstellen hausliche Gewalt BW
Wir sind regional und lberregional mit flir uns relevanten Fachstellen vernetzt und im kontinuierlichen

fachlichen Austausch. Darlber hinaus gehdéren regelmaBige Fort- und Weiterbildung zum Spektrum
unserer Qualitatssicherung.
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	Arbeitsschwerpunkte
	Auch gesellschaftliche Signale sind dabei von großer Bedeutung. Wir begrüßen, dass Themen wie Häusliche Gewalt in Medien und Politik zunehmend Aufmerksamkeit erhalten. Sexualisierte Gewalt hingegen wird oft noch vorsichtiger behandelt. Vergewaltigungsmythen oder Schuldzuschreibungen gegenüber Betrof-fenen bestehen weiterhin fort.
	Besonders beschäftigt hat uns im vergangenen Jahr der Fall von Gisèle Pelicot in Frankreich. Ihre Entscheidung, nach jahrelang erlebter sexualisierter Gewalt an die Öffentlichkeit zu gehen, verdient großen Respekt. Ihr Satz „Die Scham muss die Seite wechseln“ begleitet uns auch in der Beratungsarbeit - zu oft sehen die Betroffenen eine (Mit)Schuld bei sich, obwohl die Schuld und die Scham auf der Täterseite stehen müsste.
	Wir möchten mit unserer Arbeit und unserer Sichtbarkeit weiterhin Betroffene stärken und Verantwortungen benennen. Und hoffen, auch jene Frauen* und Mädchen* zu erreichen, die mit ihrem Erlebtem bisher im Verborgenen geblieben sind.
	Sexualisierte Gewalt
	2025 führten wir 88 Beratungen zu akuter sexualisierter Gewalt sowie 444 Beratungen zu deren Folgen durch. Dazu zählen u. a. sexuelle Übergriffe am Arbeitsplatz, über digitale Medien, im öffentlichen Raum oder im sozialen Umfeld, ebenso wie sexueller Missbrauch in Kindheit und Jugend sowie aktuelle oder zurückliegende Vergewaltigungen.
	Wir wissen: Sexualisierte Gewalt ist weit ver-breitet. Etwa jede dritte Frau* ist im Laufe ihres Lebens davon betroffen. Viele Betroffene wenden sich jedoch nicht an Beratungsstellen und ent-scheiden sich gegen eine Anzeige. Dabei spielen Scham- und Schuldgefühle eine zentrale Rolle, ebenso wie Angst vor Stigmatisierung oder mangelndes Vertrauen in Unterstützungs-systeme.
	Vor diesem Hintergrund stellt sich für uns die Frage, wie wir betroffene Frauen* und Mädchen* noch besser erreichen können. Es ist uns ein wichtiges Anliegen, unsere Angebote sichtbarer zu machen, im Gespräch zu bleiben und Zugänge niedrigschwellig zu gestalten, damit Frauen* und Mädchen* sich nicht zurückziehen, sondern Unterstützung finden.
	Eine unserer Aktionen im letzten Jahr:                                    Die Fotoausstellung “Unbreakable” von Grace Brown                               zeigt Betroffene sexualisierter Gewalt                                     und stellt das Thema “Victim Blaming” in den Fokus.                                          Gezeigt haben wir die Ausstellung im Lörracher Rathaus.
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	Häusliche Gewalt neu denken
	„Aber das Leben mit ihm wurde immer mehr wie ein unsichtbares Gefängnis. Selbst wenn er nicht da war, weil ich die ganze Zeit versucht habe, vorauszusehen, wie er wohl über die Dinge urteilen würde, die ich machte und selbst wenn ich unterwegs war, war er präsent, weil er ganz oft am Tag angerufen hat, um zu hören, wo ich bin und mit wem, aber immer getarnt als "vermissen“. (Klientin)
	Im Jahr 2025 haben wir im Fachbereich „Häus-liche Gewalt“ insgesamt 1046 Beratungen durch-geführt. Partnerschaftsgewalt wird im Alltags-verständnis oft in isolierte Taten zerlegt. In den Beratungen berichteten Frauen* aber vor allem von andauernden Verhaltensmustern ihrer (Ex-)Partner, die darauf abzielen, Kontrolle aus-zubauen. Alltägliche Aktivitäten werden über-wacht. Es entsteht ein enormer Anpassungs-druck und das Gefühl des Gefangenseins. In der Fachsprache nennt sich die Gewaltform Coercive Control und gilt in Großbritannien sogar als eigener Straftatbestand.
	Häusliche Gewalt ist meistens ein System aus Macht und Einschüchterung. In der Praxis bleibt dies jedoch oft unberücksichtigt. Gefragt und dokumentiert werden vor allem einzelne, potenziell strafbare Handlungen. Selten wird der Kontext erfasst: Ob Gewalthandlungen zu an-haltender Angst und zu verändertem Verhalten geführt haben. Ebenso, ob während einer Es-kalation, etwa aufgrund körperlicher Unterlegen-heit, einseitige Todesangst verspürt wurde. Auch strukturelle Ungleichheiten, etwa in Bezug auf materielle, sprachliche, rechtliche oder soziale Ressourcen, werden übersehen, obwohl sie zentrale Hinweise auf ein Machtgefälle liefern.
	Um häusliche Gewalt wirksam zu bekämpfen, braucht es daher ein Umdenken: weg von der isolierten Betrachtung einzelner Taten hin zu einem kontextreicheren Verständnis von Partner-schaftsgewalt. Nur dann können Betroffene angemessen geschützt werden.

	Unsere neuen Gruppenangebote
	Im vergangenen Jahr durften wir mehrere Gruppenangebote für Frauen* mit Gewalt-erfahrungen gestalten, die Raum für Begegnung, Ermutigung und neue Kraft eröffneten.
	Die „Stärkegruppe für Frauen*“ bot in einem geschützten und traumasensiblen Rahmen fünf angeleitete Treffen mit Achtsamkeits-, Kreativ- und Körperübungen sowie Zeit für Austausch und Selbstbegegnung.  Der einmal durchgeführte „Achtsamkeitsspazier-gang“ im Grüttpark lud dazu ein, in der Natur bewusst zu atmen, langsam zu gehen und mit allen Sinnen im Hier und Jetzt anzukommen. Eine 4-stündige „Heilsame Zeit mit Pferden“ ermöglichte in der Begegnung mit Pferden und Natur neue Erfahrungen von Selbstwirksamkeit, Ruhe und Vertrauen.
	Für die Umsetzung standen uns keine zusätzlichen finanziellen Mittel zur Verfügung.
	Die Angebote wurden aus vorhandenen Ressourcen und mit eigenem Engagement realisiert. Um sie langfristig zu sichern und weiter fortführen zu können, möchten wir dafür im kommenden Jahr gezielt Sponsor*innen ge-winnen.
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	Schutzprozesse an Schulen
	„Wir brauchen ein Schutzkonzept!“ Dieser Satz wurde im vergangenen Jahr quer durch den Landkreis an sämtlichen Schulen ausgesprochen. Die Anweisung kam von oben. Schulen sind nun also auch, nach Kindergärten und Einrichtungen der Jugendhilfe, verpflichtet, Schutzkonzepte gegen sexualisierte Gewalt zu entwickeln.
	Dabei ist der Begriff „Konzept“ eher irreführend, da er suggeriert, es ginge darum, am besten zeitnah, ein Papier zu erstellen, das in einem Ordner abgeheftet und im besten Falle auf Verlangen vorgelegt werden kann. Auch wir wurden von zahlreichen Schulen angefragt, ob wir sie bei der Erstellung eines Schutzkonzeptes beraten, begleiten, unterstützen könnten. Wir konnten einige fachliche Inputs und Basisschulungen im Rahmen pädagogischer Tage umsetzen sowie im weiteren Verlauf fachliche Be-ratung bei spezifischen Fragen anbieten. Was uns in allen Veranstaltungen wichtig war zu verdeutlichen:
	Es geht nicht um ein Konzept, sondern um einen fortlaufenden Prozess, der von Austausch und Reflexion, von Klarheit, präventiver Haltung und der Partizipation aller lebt.
	Insgesamt konnten mit dem Projekt “Mut tut gut” an Schulen und SBBZ rund 800 teilnehmende Kinder, 520 Erziehungsberechtigte und 60 Lehrkräfte / Pädagogische Fachkräfte erreicht werden. In den Einrichtungen der Behindertenhilfe waren es 29 Teilnehmende sowie 12 Bezugs- und Fachpersonen.
	PROJEKT “ MUT TUT GUT“
	FORTBILDUNGSANGEBOTE
	WEITERE INFORMATIONS- & PRÄVENTIONSANGEBOTE


	Öffentlichkeitsarbeit im Jahr 2025
	Im vergangenen Jahr konnten wir erneut zahlreiche Aktionen und Veranstaltungen umsetzen, um auf unsere Arbeit aufmerksam zu machen, Frauen* und Mädchen* zu stärken und Betroffene zu erreichen.
	Zu Beginn des Jahres organisierten wir in Kooperation mit der Stadt Lörrach die Fotoausstellung „Un-breakable“. Im Lörracher Rathaus zeigten wir 22 Foto-grafien der Künstlerin Grace Brown, die Betroffene sexualisierter Gewalt porträtieren. Ergänzt wurden die Aufnahmen durch Aussagen der Täter oder des sozialen Umfelds zu den Übergriffen. Dadurch rückte insbesondere das Thema „Victim Blaming“ in den Fokus und konnte einer breiten Öffentlichkeit zu-gänglich gemacht werden.
	Auch 2025 fand anlässlich des Weltfrauentages wieder unser Benefizkonzert gemeinsam mit der Steffi Lais Band statt. Neu in diesem Jahr war, dass die Band durch Gastsängerinnen begleitet wurde. Zudem bereicherte ein feministischer Lyrikvortrag von Linnea Gehlert die Pause. Es hat uns sehr gefreut, erneut ein so großes Publikum begrüßen zu dürfen.

	Erreichte Frauen* und Mädchen* im Jahresvergleich
	Am 25. November, dem Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen*, veranstalteten wir in Kooperation mit dem Free Cinema einen Kino-abend. Gezeigt wurde der Film „Morgen ist auch noch ein Tag“ von Paola Cortellesi, der das Thema Partnerschaftsgewalt eindrücklich in den Mittel-punkt des Abends stellte.
	Neben all diesen Aktionen engagierten sich unsere ehrenamtlichen Vereinsfrauen bei der Suppenküche in der Alten Feuerwache und unterstützten damit einen wichtigen Ort der Begegnung und des Austauschs.
	Darüber hinaus waren die Mitarbeiterinnen der Frauenberatungsstelle bei verschiedenen Ver-anstaltungen, wie zum Beispiel bei der Kreisärzte-konferenz oder beim Vernetzungstag für Sozialarbeitende in Ausbildung, präsent, um die Arbeit vorzustellen, sich zu vernetzen und das Bewusstsein für unser Beratungsangebot weiter zu stärken.


	Zahlen und Fakten
	Alter der beratenen Frauen* und Mädchen*

	Zahlen und Fakten
	In 1813 Beratungen wurden insgesamt
	472 Personen
	424 davon Frauen*/ Mädchen*
	26 davon Bezugspersonen
	22 davon Fachpersonen
	zu folgenden Themen beraten:

	Wohnort der beratenen Personen
	davon:
	532 Sexualisierte Gewalt
	88 akute sexualisierte Gewalt 444 Folgen sexualisierter Gewalt
	514 Psychische Gewalt
	350 akute psychische Gewalt  164 Folgen psychischer Gewalt
	532 Körperliche Gewalt
	234 akute körperliche Gewalt 298 Folgen körperlicher Gewalt
	62 Essstörungen
	39  Anorexie    7  Bulimie    3  Adipositas   13  Binge-Eating-Störung
	42 Beratungen von        Bezugspersonen
	23 zu sexualisierter Gewalt     1 zu psychischer Gewalt  10 zu körperlicher Gewalt   8 zu Essstörungen
	17 Stalking
	33 Trennung
	29 Konflikte im sozialen / familiären        Umfeld
	26 Gewaltvorfall im öffentlichen Raum /         Einzeltat
	26 Beratungen für Fachpersonen
	Außerdem war zusätzlich 13x das Thema “Digitale Gewalt” in        den genannten Beratungen vertreten.
	Beratungstermine, die nicht wahrgenommen wurden: 103
	Beratungstermine, die kurzfristig abgesagt wurden: 89


	Wir danken herzlich allen Spender*innen, die uns 2025 unterstützt haben:
	Die Frauenberatungsstelle e.V. wird durch den Landkreis Lörrach bezuschusst sowie projektbezogen finanziert vom Fritz-Berger-Fonds (Mut tut gut) und aus Landesmitteln, die der Landtag von Baden-Württemberg beschlossen hat.
	Wir sind regional und überregional mit für uns relevanten Fachstellen vernetzt und im kontinuierlichen fachlichen Austausch. Darüber hinaus gehören regelmäßige Fort- und Weiterbildung zum Spektrum unserer Qualitätssicherung.

